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Amtlicher Theil .

Wrine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 10. Oktober d. I . gnädigst geruht , den Amtmann
Wilhelm PLßler in Lahr auf sein unterthänigsteS An¬
suchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den
Ruhestand zu versetzen.

Nicht Amtlicher Theil .

Telegramme
-j

- Berlin , 14. Okt . Die „ Kreuz -Ztg .
" erfährt , daß

die Konferenzen mit Oesterreich in Betreff der Inter¬
nationale in kurzem eröffnet werden . — Die „ Nordd.
Allg. Ztg.

" dementirt die Zeitungsnachricht , daß Fürst
Bismarck wegen seiner angegriffenen Gesundheit seinen
Urlaub noch über ein Vierteljahr verlängern ließ. Das
Blatt fügt hinzu : Fürst Bismarck nahm einen unbestimm¬
ten Urlaub zur Wiederherstellung seiner Gesundheit; wann
dieser Zweck erreicht wird , ist zur Zeit noch unbekannt.
Jedenfalls wird eine so lange Abwesenheit von den Aerzten
nicht als wahrscheinlich betrachtet . — Die „ Nordd. Allg.
Ztg.

" meldet ferner , daß die Zivilehe - Vorlage noch
nicht definitiv festgestellt ist , und fügt hinzu, daß erst jetzt
im Kultusministerium kommissarische Berathungen der bei
der Eheschließungs-Frage zunächst betheiligten Ressorts
(Kultus, Justiz, Inneres) stattfinden.

j- Berlin , 14. Okt. Bei der im dritten Berliner Wahl¬
bezirk stattgehabten Ersatzwahl zum Landtage wurde an
Stelle Schulze-Delitzsch ' der Kandidat der vereinigten libe¬
ralen Pattei, Geh. Regierungsrath Kerst , mit 463 Stim¬
men zum Abgeordneten gewählt . Erschienen waren 482
Wahlmänner .

-j- München, 14. Okt. Der Justizminister FLustle
kehrte gestern Nacht von den Konferenzen in Nürnberg hieher
zurück. Bezüglich des Antrags von Lasker hinsichtlich der
Zivil - Gesetzgebung soll sich bei besten Besprechung zwischen
dem bayrischen und württembergischen Justizminister eine
völlige Uebereinstimmung der Ansichten ergeben haben. Ein
fvrmulirter Beschluß hierüber soll jedoch nicht gefaßt wor¬
den sein .

j- Bern , 14. Okt. Der Bundesrath beschloß trotz
des im Namen der Gesellschaft „Ligne d'Jtalie" vom Grafen
Lavalette der Bundesversammlung eingereichten Rekurses
die Aufrechthaltung des über diese Linie unterm 21 . Sept.
»erhängten Sequesters.

j- Kostantinopel, 14. Okt. Mustapha Pascha ist zum
Marineminister, Essad Pascha zum Kttegsminister ernannt
worden. — Das Negierungsorgan „Basstret " hebt hervor,
daß Montenegro eine türkische Provinz sei , und die
montenegrinischen Insurgenten demnach bestraft werden
Knuten , ohne hierüber mit den Botschaftern Verhandlungen
zu Pflegen , wie vormals geschah , was die Schuldigen oft
«rmuthigt habe .

Deutschland.
Karlsruhe , 15. Okt . Der heute erschienene Staats-

cnzeiger Nr. 37 enthält (außer Personalnachrichten) :

Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden . Bekanntmachungen 1) des Mini¬
steriums des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen : s. Eintheilung und Besetzung der
Notariatsdistrikte betreffend ; b . die Prüfungen der Attuare
betreffend . Darnach sind auf Grund der im Sommer 1872
vorgenommenen Prüfungen nachstehende Aktuariatsincipien -
ten durch die Großh . Kreis - und Hofgerichte in der ange¬
gebenen Reihenfolge unter die Zahl der Aktuare ausgenom¬
men worden:

1) Durch den Gerichtshof in Mannheim : I . Fr . E . Möl -
bert von Eberbach, K. Büchner von Schwetzingen, Fr . Philip Pi
von Hohensachsen , M . Mayer von Großsachsen, A. Schneider von
Buchen , P . L . Rödel von Weinheim, G . Fr . Blöder von Tauber -
bischossheim , K. Zirkel von Wiesloch , K . Wagenmann von Sand¬
haufen , L. Thomas von Sandhausen ; 2) durch den Gerichtshof in
Karlsruhe : V . Kaiser von Todtnau , G. Mitsch von Plank -
stadt , A. Hämmerle von Rastatt , K. Röck von Ettlingenweier ;
3) durch den Gerichtshof in Offenburg : E . Muser von Frei¬
burg , A. Edelmann von Sinsheim ; 4) durch den Gerichtshof in
Fr ei bürg : R . Adler von Freiburg , H. Schulz von Ettenheim ;
b) durch den Gerichtshof in Konstanz : W. Köhler von Bonn¬
dorf, K. L. Kaufmann von Walldürn , F. Walter von Konstanz,
Fr . Brehm von Lützelsachsen.

2) Des Ministeriums desJnnern : ». den Kriegs¬
schaden-Ersatz für Kehl und Aitbreisach betreffend . Die
betr . Kommission wurde , nachdem sie ihre Aufgabe erfüllt
hat , aufgelöst und sind nunmehr die noch übrigen Geschäfte
von dem großh. Bezirksamt Kork zu erledigen , b . Die Ab¬
haltung der ärztlichen Prüfungen an den Universitäten
Heidelberg und Freiburg betreffend . Dieselben werden nach
Maßgabe der Verordnung des Bundesraths vom 25 . Sept.
1869 an den Universitäten Heidelberg und Freiburg abge¬
halten werden und im November d . I . beginnen. Anmel¬
dungen zu dieser Prüfung sind spätestens bis Ende des
laufenden Jahres bei dem Großh. Ministerium des Innern
einzureichen . 0. Die Abhaltung der pharmaceutischen Prü¬
fungen betreffend . Die Anmeldungen zu den im Winter¬
semester 1872/73 an den Universitäten Heidelberg und Frei¬
burg, sowie an der Polytechnischen Schule in Karlsruhe
stattfindenden pharmaceutischen Prüfungen find spätestens
bis zum 30. Nov. d . I . bei dem Großh . Ministerium des
Innern einzureichen , ä. Das abgesonderte Hofgut Schöllen¬
bach betreffend . Dasselbe wird dem Amts - und Amtsge¬
richts - Bezirk Eberbach zugetheilt. e. Die Ausgabe von
Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Stadt¬
gemeinde Mannheim betreffend . 1. Die Wahl des Dekans
für die Diözese Breiten betreffend . Es wurde der bishe¬
rige Dekan, Stadtpfarrer Schnell in Breiten , auf weitere
sechs Jahre zum Dekan dieser Diözese erwählt und hat
diese Wahl gemäß § 52 der Kirchenverfassung die Bestäti¬
gung des evangel. Oberkirchenraths erhalten. 3) DeS
Handelsministeriums : die Ertheilung von Erfin¬
dungspatenten betreffend.

Aus Elsaß-Lothringen , 11. Okt. (Köln . Z.) Obgleich
die französische Regierung mit der deutschen Frieden ge¬
schlossen hat, macht es ihr, wie es scheint , immer noch Ver¬
gnügen , wenn sie Mittel und Wege findet, durch die sie
der deutschen Regierung Verlegenheiten bereiten zu können
glaubt. So weigert sie sich hartnäckig , denjenigen Elsaß -

Lothringern, welche während des letzten Krieges im fran¬
zösischen H-ere gedient und deßhalb ein Recht aus
Befreiung vom deutschen Militärdienste haben , «inen Be-
glaubigungsschein über ihre Dienstzeit auszustellen. Da¬
durch laufen die jungen Leute Gefahr , von der deutschen
Behörde ausgehobcn zu werden , da letztere selbstverständlich
blosen mündlichen Aussagen der Betreffenden keinen Glau¬
ben schenken kann. Wie ich höre , hat die deutsche Regie¬
rung diese Angelegenheit auf Ansuchen vieler Landesein¬
wohner zum Gegenstand einer Anfrage bei der französischen
Regierung gemacht . - Die Arbeiten an den Straßburger
Befestigungswerken werden seit der Einweihung
des Hauptforts mit großer Energie betrieben . Jedenfalls
wird der Festungsgürtel mit dem Jahr 1875 vollendet sein,
dann werden die Ringmauern ftheilweisej fallen und die
Erweiterungs - und Verschönerungsanlagen in Angriff ge¬
nommen werden.

—mp. Aus dem Ober-Elsaß 14. Okt . Gestern be¬
theiligte ich mich mit großem Interesse an dem landwirth¬
schaftl . Feste in Er st ein , der ersten Kreisstadt im Süden
von Straßburg, jedoch wie Schlettstadt noch zum Kreise
Unter - Elsaß gehörig . Das Städtchen Erstem liegt freund¬
lich an der Jll inmitten einer sehr fruchtbaren Getreidege¬
gend und zählt etwa 4000 Einwohner. Das gestrige Fest
erhielt einen besondern Glanz dadurch , daß Hr. Oberprä-
sident v. Möller nebst sonstigen Straßburger Notabilitä-
ten dasselbe mit seiner Gegenwart beehrte. Auf dem Markt¬
platze vor dem geschmackvoll gezierten Rathhause war eine
Estrade errichtet , auf welcher der Oberpräsident nebst den
übrigen Ehrengästen und Bürgermeistern des Kreises Platz
nahm. Musik, dann eine kurze Ansprache des Kreisdirek¬
tors eröffneten die Feier, worauf die sich auf den Nutzen
einer rationellen Bewirthschaftung des Bodens beziehende
Festrede des dortigen Wanderlehrers vr. Vogl folgte. Die
Preisvertheilung , theilweise vom Oberprästdenten vollzogen,
erstreckte sich auf hervorragende Verdienste im Acker-, Obst-,
Tabak-, Weinbau, oder in der Viehzucht , ferner auf Dienst¬
boten , die lange bei einem Dienstherrn thätig waren
u. s. f. Mit all'

diesem war eine landwirthschaftl. und
gewerbliche Ausstellung , Thierschau , Prämiirung und Ver¬
steigerung von Zuchtvieh (Simmenthaler Rare) sowie eine
Verloosung verbunden . Die ausgestellten Thi

'
ere und Pro¬

dukte der Landwirthschaft , des Maschinenbaues, der Ge¬
werbe wurden von Hrn. v . Möller mit eingehendem In¬
teresse der Reihe nach besucht. Nachmittags halb 3 Uhr
vereinigte ein Festmahl die Gäste und einheimischen Bür¬
germeister und Landwirthe in dem schönen Saale des Gast¬
hauses „ zum Anker "

. Unter den Gästen befanden sich außer
dem Oberprästdenten der Bezirkspräsident von Unter-Elsaß ,
Hr . v. Ernsthausen , dann General v. Stein aus
Straßburg, Graf Türkheim - Montmartin aus Frösch -
Weiler u A. m . Den ersten Toast brachte Hr. Oberprä¬
sident auf Se . Maj. den Kaiser aus. Die folgenden zahl¬
reichen Toaste, welche die HH. Notare Bernard, v. Ernst¬
hausen, Meßmer von Graffenstaden , Fabrikbesitzer Reich¬
hardt von Erstein und Graf Türckheim rc. ausbrachten,
galten dem Fortschritt und der gegenseitigen Verständigung
auf dem landwirthschaftl. Gebiete und Voranstellung des
Grundsatzes : Hilf dir selbst ! Die friedlichste und gemüth-
lichste Stimmung beherrschte von Anfang bis zu Ende auch

S Getreust osd Medervrreiut .
(Fortsetzung.)

Und richtig erhielt ich am folgenden Mittag einen ausführlichen Brief .
Dein Bater schrieb mir, daß er sich, wie ich wohl wisse , zum Bankier
begeben habe, nachdem er mir Lebewohl gesagt. Derselbe sei etwas re»
scrvirter gewesen , als es sonst seine Gewohnheit war , habe ihm
aber dennoch mit Herzlichkeit die Hand gereicht und gefragt , was ihn
zu so ungewohnter Zeit zu ihm führe. Er , Ludwig , habe ihm ruhig
und offen gefazt, daß seiner Ansicht nach er als Ehrenmann nach dem ,
was vorgesallen, nicht länger im Geschäfte bleiben könne, daß, so groß
das Opfer sei , das es ihn koste, er zu dem Entschlüsse gekommen sei,
die ihm angebotene Stelle nicht anzutreten . Sodann habe er in war¬
men, tiefgefühlten Worten seinen Dank für alle Güte ausgespro¬
chen u. s. w .

Der Prinzipal habe ihn ruhig aussprechen lasten und sei sichtlich be-
gewesen. Dann Hab« er ihm die Rechte gereicht , ihn versichert ,

daß, obgleich Ludwig seinen liebsten Plan durchkreuzt , er ihm demun-
- «achtet nach wie vor von Herzen gewogen sei. Er bat deinen Bater
br herzlichster Weise , ihm , wenn er wirklich Dankbarkeit empfinde,
diese dadurch zu betätigen , daß er ruhig auf seiner Stelle verbleibe
und seine Pflicht in der bisherigen Weise thue . Ein AusscheidenmrS dem Geschstste würde im Augenblicke höchst, nachtheilig für das-
^

g dem Prinzipal , falle es schwer , Ludwig zu misten
^ andere Persönlichkeit zu gewöhnen. Da zudem seine

^
«mah in mit Elwira die Wintermonate in Italien zubrinzen würde,so se, Ludwig jede« unangenehmen Zusammentreffens mit letzterer ent¬

hoben.
Dein Vater anerkannte die große Güte des Mannes , der, obgleich
chm emen lieben Wunsch vereitelt, dennoch gleich freundlich blieb,

^ rücksichtsvollen Anerbieten nicht entziehen, ohneI«» Undankes schuldig ,u machen . Somit blieb Alles beim Men .

Nach acht Tagen feierte er in aller Stille seine Hochzeit mit Elise
und bezog mit seiner jungen Gattin und deren Mutter ein reizendes
Häuschen, im Schweizer Style gebaut, vor der Stadt . Monate ent¬
schwanden dem jungen Paare in ungetrübter Glückseligkeit . Wie oft
brachte ich eine freie Stunde , wenn ich nach C . . . . gerufen worden
und mit meinen Patientenbesuchen zu Ende war , in jenem kleinen,
mit Epheu umraukten Häuschen zu, das wie ein Nestchcn im Grünen
lag . Ich weidete mich alsdann an dem Glücke des Bruders und er¬
sehnte mit erhöhter Ungeduld die Zeit herbei, wo auch ich an der Seite
meiner Emma solcher Stunden des reinsten irdischen Glückes theil-
haftig zu werden hoffte.

Da kam, wie ein Blitz aus heiterem Himmel , jener unvergeßliche,
entsetzliche Tag , der all das Glück in Jammer , — den Sonnenschein
in schwarze Nacht verwandelte und drei Menschenherzen mit einem
Schlage zermalmte ! O Kind , ich möchte lieber jene finsteren Tage mit
Schweigen übergehen, — jene Stunden , wo ich am Glauben an eine
göttliche Vorsehung irre wurde , — aber ich muß die bittere Pille
schlucken und die Ereignisse jener Tage dir erzählen, damit du erfährst,
wie schwer dein Vater gelittm hat , damit dein Herz sich nicht länger
sträube, sich diesem armm , schwergeprüften Manne in Kindesliebe zu
öffnen und du zugleich erkennen mögest , wie klein das Weh ist , da«
du heute erduldest , im Vergleich zu dem Leiden , das dein Vater er¬
duldet hat.

Nun höre denn , ich will mich so kurz als möglich fasten. Eines
Morgens — dein Vater befand sich allein mit dem Buchhalter auf
dem Comptoir, da die Commis alle Urlaub erhalten hatten , um einem
Feste beizuwohnm , — kam ein fremder , elegant gekleideter Herr und
fragte nach dem Bankier. Dein Vater sagte ihm , daß derselbe , seit
«inigm Tagen abwesend , erst am Nachmittage zurückerwartet werde,
und erbot sich , einen etwaigen Auftrag gewissenhaft zu übermitteln .
Der Fremde sagte , er Hab « ein Geschäft , da« er eben so gut mit dem
Kasfirer bereinigen könne ; — es sei das Abtragen einer langjährigen

Schuld . Darauf zog er ein Paket heraus und zählte 4000 Thaler in
Scheinen auf den Tisch vor deinen Vater hin. Dieser wollte das
Hauptbuch holen , um sich von der Richtigkeit der Postens zu über¬
zeugen ; der Fremde bat ihn aber lächelnd , sich diese Mühe zu sparen,
da seine Schuld entweder ausgestrichen oder wahrscheinlich gar nie im
Buche eingetragen gewesen sei. Er bat deinen Vater, ihm eine Quit¬
tung für die Summe von 4000 Thalern auszustellen , und gab seine «
Namen als Eduard Ringer aus Amerika an. Dein Vater that , wie
der Fremde wünschte , welcher ihn zur Eile ermahnte, da er den Zug
noch benützen wolle , der in wenigen Minuten abgehe, trug ihm auf,
den Bankier aufs herzlichste zu grüßen und ihm zu sagen, daß er auf
der Rückkehr von Berlin , wohin er sich jetzt direkt begebe, wieder an¬
kehren wolle, und entfernte sich raschen Schrittes.

(Fortsetzung folgt.)

- - Straßburg , 14 . Okt. Der nachbarliche Besuch, mit welchem
der »Ofsenburger Liederkranz " den Ausflug , den diesen
Sommer der hiesige . Männergesang-VereiN ' nach Offenburg und Or¬
tenberg gemacht hatte, zu erwiedern gedachte, hat gestern in gemüch-
lichster Weise stattgefunden. Am Bahnhof« herzlich begrüßt, wurde der
Offenburger Verein, nahezu 40 Mann stark , in das Gesellschaftslokal
des hiesigen Vereins geleitet , woraus Mittags 1 Uhr in der . Thuringia '

gemeinsames Mittagsmahl und Abends 0 Uhr ein Bankett abgehalten
wurde , bei dem Gesänge und Reden beider Vereine abwechselten und
sich die heiterste Stimmung kund gab . Mit dem gegenseitigen Ver¬
sprechen steter enger Sängergenoffenschaft sowie des sicheren Wieder¬
sehens im nächsten Jahre nahmen die welchen Gäste , als sie am spä¬
ten Abend die Eisenbahn wieder entführte, von hier Abschied. Die ge¬
sanglichen Leistungen des Offenburger Liederkranzes glauben wir ge¬
kost mit den besten Leistungen des Faches in eine Reche stellen zu
dürfen .



diesen . Thcil des Festes , so daß der Wahlspruch , der das
Nachhalls zierte , zur vollen Wahrheit wurde : „ Friede und
Gemächlichkeit "

. Bei eingetretener Dunkelheit sah man das
Rathhaus mit hundenen von Lämpchen brillant beleuchtet ,
die Musik spielte , auch Reden sollen noch gehalten worden
sein ; kurz , dieses erste landwirthschaftliche Fest in Erstein
muß in allen seinen Einzelheiten als vorzüglich gelungen
bezeichnet werden .

Stuttgart , 14 . Okt . ( Staatsanz .) Hr . Justizminister
v . Mittnacht ist am 13 . Abends aus Nürnberg zurück¬
gekommen .

München , 14 . Okt . ( D . Presse .) Kultusminister v. Lutz
hat dadurch , daß er seiner Zeit Hrn . Gaffer gegenüber eine
Solidaritätserklärung des gesauunten Ministeriums ver -
anlahte , die allerhöchste Mißstimmung hcrvvrgerufen . Sein
baldiger Rücktritt gilt für wahrscheinlich .

* Darmstadt , 14 . Okt . Heute trat die Zweite Kam¬
mer der Stände wieder zusammen . Nachstehendes ist laut

„ Darmst . Ztg .
" der Wortlaut der ( telegraphisch bereits sig -

nalistrten ) Erklärung , welche der Präsident des Gesammt -

ministeriums , Hr . Hofmann , in der heutigen Sitzung
Namens der Staatsregierung abgegeben hat :

Da die Großh . Regierung in ihrer neuen Zusammensetzung heule

zum ersten Male vor dieser Versammlung erscheint , so liegt mir , de«
das Vertrauen unsere « allergnLdigsten Laudeshcrrn an die Spitze der

Geschäfte berufen hat , die Pflicht ob, Ihnen , meine hochzuverehrende
Herren , in kurzen Zügm die von Sr . K . Hoheit dem Großher -

zog ausdrücklich gutgeheißcnen Grundsätze kund zu geben , nach welchen
die Regierung fortan die Verwaltung de « Lande « zu führen beabsich¬
tigt . Wenn ich dabei zunächst da « Verhältniß zum deut¬

schen Reiche in '« Auge fasse , so ist der Weg , den wir zu gehen
haben , klar vorgezeichncl . Die großen Ereignisse der Jahre 1870 und
1871 haben Deutschland die langerstrebte Einheit und zugleich eine

Machtstellung verschafft , wie es sie in früherer Zeit kaum jemals ein - !

nahm . Kein deutsches Land aber hat mehr Uhrjache gehabt , die Grün - s

bung de« Deutschen Reich « mit aufrichtigerer Freude zu begrüßen , al « !

gerade Hegen . Denn Hessen war der einzige deutsche Staat , dessen
Gebiet von der Mainlinie dmschnitten wurde . Die Schwierigkeiten ,
die hieraus entstanden , sind noch zu lebhaft in Ihrem Gedächtnisse , al «

daß ich sie hier ausführlich schildern sollte. Bei dem raschen Voran¬

schreiten der norddeutschen Bundesgesetzgebunz mußte der Zustand der

Theilung unsere « Landes in ein dem Bunde angehöriges und ein dem¬

selben fremdes Gebiet trotz aller Verträge , die man zur Ausfüllung
der Kluft zwischen Nord - und Südhessen adschloß , aus die Dauer ge¬
radezu unhaltbar werden . Aus diesem Zustande hat die Gründung
des Reiches uns erlöst , und es ist schon deßhalb natürlich , daß in

Hessen lebhafte Sympathien sür Kaiser und Reich vorhanden find .
Die Regierung weiß , daß sie mit den Gesinnungen der überwiegenden
Mehrzahl der Bevölkerung des Landes übereinstimmt , und daß sie
zugleich das Interesse de« Großh . Hauses und des Landes am besten
wckhrnimmt , wenn sie ihre Pflichten gegen da « Reich mit voller , freu¬
diger Hingebung an die großen nationalen Aufgaben de« deutschen Ge¬

meinwesens erfüllt , und wenn sie in demselben Geiste das ihr durch die

Reichsverfasfung gewährte Recht der Mitwirkung bei den gemeinsamen
deutschen Angelegenheiten ausübt . — Was sodann die inneren

Verhältnisse de« Lande « angcht , so ist es zunächst die Reform
de« Wahlgesetzes , hinsichtlich deren die Regierung Ihre Mitwirkung in

Anspruch nimmt . Die Regierung hofft , daß es gelingen wird , auf der

Grundlage des von ihr umgeänberten Entwurfes zu der dringend
wünschenswerthen baldigen Vereinbarung über das neue Wahlgesetz zu
gelangen . Nicht minder ist es der Wunsch der Regierung , daß von
den Ihnen bereits vorliegenden Gesetzentwürfen insbesondere diejenigen ,
welche sich auf die Gemeinde - Ausgaben , auf die Penstonirung der Zi¬
vilbeamten und ans die Besoldungen der Geistlichen , sowie der Lehrer
beziehen , noch auf dem gegenwärtigen Landtage erledigt werden möchten .
Außer diesen bereit « in Verhandlung begriffenen Gegenständen sind in

der nächsten Zeit noch eine Reihe wichtiger Aufgaben zu lösen . E «
wird sich darum handeln , veränderte Personal - und Besoldungsetats
auf Grundlage einer möglichst vereinfachten Verwaltungsorganisation

zu entwerfen . Zugleich wird die Regierung ihr Bestreben darauf rich¬
ten , Einrichtungen zu treffen , durch welche die Bevölkerung zur Theil -

nahme an der Verwaltung in größerem Maße , als es bisher geschehen
war , herangezogen wird . Einer besonder ?, Sorgfalt bedarf die weitere

Behandlung der kirchlichen Verhältnisse , soweit das Staats -

interefse dabei in Betracht kommt . Es gilt , unter vollständiger Wah¬

rung der Glauben « - und Gewiss nsfreihcit , die Rechte Sr . K . Hoheit
de« Großherzogs auch den kirchlichen Gemeinschaften gegenüber auf¬
recht zu erhalten und zur Fö dcrung de« konfessionellen Friedens iu

Anwendung zu bringen . Der evangelischen Kirche des Lande « steht
eine Neugestaltung ihrer Verfassung bevor . Erst wenn diese Neuge¬
staltung vollzogen ist, - wird auch da « Verhältniß de « Staate « zur ev.
Kirche neu geordnet werden können . Was die katholische Kirche be¬

trifft , so wird e« vor allen Dingen darauf ankommen , den Rechts¬
boden für da« Verhältniß zwischen Staat und Kirche , so weit erforder¬
lich auf dem Wege der Gesetzgebung , wieder klar und sicher zu stellen.
Die Schule und da « Unterrichtswesen überhaupt in allen seinen Ab¬

stufungen wird von der Regierung , die von der Wichtigkeit diese«

Zweiges der öffentlichen Verwaltung durchdrungen ist, mit dem regsten
Eifer gefördert werden , insbesondere wird dafür gesorgt werden , daß
di« Verhältnisse , welche in Bezug auf da« Vslksschulwesen einer ge¬
setzlichen Regelung bedürfen , so schleunig wie möglich im Wege der

Gesetzgebung geordnet werden . Es versteht sich ferner von selbst und

bedarf deßhalb kaum einer Versicherung , daß die Regierung es sich an¬

gelegen sein lassen wird , auch den materiellen Interessen
des Landes gerecht zu werden , die Landwirthschast zu heben , Handel
und Industrie zu Pflegen und deu schwierigen Fragen , welche durch die !

Lage und die Bestrebungen der Arbeiterklasse angeregt sind , die ernsteste
Aufmerksamkeit zuzuwendcn . Die Regierung verhehlt sich die Schwie¬

rigkeit ihrer Ausgaben nicht , allein sie geht mit der Zuversicht an ' «
Werk , welche au « dem Bewußtsein redlichen Streben « entspringt . E «
ist keine Parteiregierung , meine Herren , die vor Ihnen steht. ES ist
«ine Regierung , die kein andere « Programm hat , als da « Wohl de«
Lande «, und die deßhalb auf die Unterstützung aller Derjenigen glaubt
zählen zu dürfen , welchen diese» Wohl am Herzen liegt und welch»
gleich der Regierung wünschen , mit Gotte « Hilfe die reichen Keime !
der Wohlfart , di? unser Land in sich birgt , zur vollen Entwickelung s
zu bringe » , und Hessen zu einem treuen und kräftigen , und deßhalb !

angesehenen und geehrten Mitglied « der deutschen Stasien -Familie zu !
machen . '

Auf diese Erklärung erwiedert der Präsident der
' Kammer Namens der letzteren , daß die Kammer Alles
! aufbieten werde , um die Durchführung des vom Minister -
! Präsidenten entwickelten Programmes zu unterstützen .

. Mainz , 12 . Okt . Man schreibt dem „ Frkf . I,
" : Die

! Meldung bezüglich der Redaktion der Denkschrift der
i Bischöfe muß insoweit berichtigt werden , als die erste
! Redaktion vom hiesigen Bischof , die definitive von dem Bi -
! schof zu Paderborn herrühren soll . In der ckrift selbst
! sind unschwer die Trümmer der heftigeren Ketteler ' schen
j Sätze , namentlich in dem von dem Jeiuiten - Gesetz handeln -
> den Abschnitt , zu erkennen . Bezeichnend bleibt es , daß Ket -
! teler auch die acht ersten Zeilen der Denkschrift unterzeich -
! nen konnte .

> Fulda , 13 . Okt . ( Fr . I .) Die Denkschrift der vom

^
17 . bis 19 . v . M . dahier versammelt gewesenen Bischöfe soll

> an einem jeden Bischofssitze in thunlichst vielen Exemplaren
gedruckt und dann an die einzelnen Geistlichen einer jeden
Diözese zur eigenen Kenntnißnahme und möglichsten Ver¬
breitung vertheilt werden . Namentlich werden es sich die
Mitglieder der katholischen Kasiros und die Vorstandsmit¬
glieder der Männer -Sodalitäten , Gesellen - und Jünglings -
Vereine re . angelegen sein lassen , für die Verbreitung des

„kirchenpolitischen Glaubensbekenntnisses des deutschen Epis¬
kopats

"
, wie wir es nennen wollen , Sorge zu tragen .

Berlin , 13 . Okt . Die Fuldaer Denkschrift steht
! noch immer oben an auf unserer politischen Tagesordnung ,

in den mündlichen Unterhaltungen sowohl wie in der
Presse . Die heutige „ Schles . Ztg . "

schreibt über dieselbe :
Der von den deutscheu Erzbischöfen und Bischöfen gemeinschaftlich

veröffentlichten . Denkschrift ' muß inmitten unseres bewegten poli¬
tischen Lebens die Bedeutung eines epochemachenden Aktes beigemefsen
werden . Dieselbe hebt über zahlreiche Unklarheiten und Zweifel hin¬

weg ; sie gibt den Schlüffe ! zu dem Vorbehalte , welchen Bischof Kre -

mentz seiner Loyalitätserklärung hinzufügte ; sie charakterisirt scharf
und bestimmt die Stellung , welche der deutsche Episkopat dem innern

Entwicklungsgänge des Deutschen Reiches gegenüber einnimmt . Dje
Neugestaltung der politischen Verhältnisse , so weit sie sich aus inter¬
nationalem Gebiete bewegen , also die äußere Gestaltung de« Reiches
betreffen , wird darin unbedingt anerkannt , dem modernen Rechts - und

Staatsbegriff aber , welcher unserer Verfassung und der geiammten
neueren Gesetzgebung zu Grunde liegt , wird in runden Worten der

Krieg erklärt . . . . DrS Gebiet , welches die Kirche für sich beansprucht ,
ist aber ein unbegrenzte « , es umfaßt die ganze menschliche Lebens¬

sphäre . Wenn die deutschen Bischöfe sich heute noch in ihren Forde »

rungen auf die Ehegesetzgebung , das Unterrichts - und Erziehungs¬
wesen, die Armenpflege , die ausschließliche Autorität über jede« der
Kirche verwandte Vereinswesen beschränken , so würden sie , nachdem
diese Gebiete ihnen wieder vollständig eigen geworden , morgen einen
Schritt weiter greisen müssen , und nicht lange würde es dauern , Kitz
wir wieder zur öffentlichen Kirchenbuße gelangten . Die historische
Rechtrdeduktion der Bischöfe , bei der sie sich übrigen « merkwürdiger
Weise auf den vom Papste nie anerkannten Westfälischen Frieden be¬
rufen , läuft auf nichts Andere « hinaus , al « daß die Kirche da , wo
ße in Deutschland überhaupt Boden hat , durch alle politischen Wand¬

lungen die Rechte und Freiheiten unverkürzt hindurchgcrettet hat , die

ihr im Mittelalter beiwohnten . Solchen Ansprüchen gegenüber ist kein

Kompromiß möglich . Zwei Jahrzehnte hindurch waren die in unse¬
rer Verfassung niedergelegten großen Fundamentalprinzipien bezüglich
der Stellung de « S ' aalS zu den Kirchen und Religionsgesellschaften
ein todter Buchstabe , und selbst muthigc Männer verzweifelten daran ,
daß es der lebenden Generation gelingen werde , sie zu wirksamen Ge¬

setzen zu entwickeln . Erst mit dem Schulaufsichts - Gesetze begann es

lichter zu werden , aber noch immer ließ da « Vorwalten sogenannter
konservativer Anschauungen in den höchsten Kreisen gewisse Zweifel an
dem vollen Ernste und der Konsequenz der Regierung bestehen. Der

katholische Episkopat hat — und wir danke » ihm dies — diese Zwei¬
fel gehoben . Er hat in den letzten Abschnitten seiner Denkschrift den
Beweis geliefert , daß der Regierung keine Wahl bleibe , als auf dem
vom Geiste unserer Zeit vorgczcichneten Wege weiter zu schreiten und
unter Wahrung seines — Glaubens - und Gewissensfreiheit verbür¬

genden — paritätischen Charakters die Souveränelät des

Staats voll und ganz zur Geltung zu bringen .
Die Nachrichten , die man aus Varzin über das Befinden

des Fürsten Bismarck erhält , lauten ungewöhnlich gün¬
stig . - Derselbe leidet namentlich nicht mehr an Schlaflosig¬
keit, auch hat er seit einiger Zeit wieder Touren zu Pferde
unternommen , was er vor der letzten Reise nach Berlin !
mehrere Wochen unterlassen hatte . Dennoch bedarf er noch
der Erholung , und es scheint noch festzustehen , daß er in s
diesem Jahre nicht nach Berlin zurückkehren wird . -

Posen , 13 . Okt . ( Frkf . Ztg .) Aus Ostrowo melden i
die hiesigen Zeitungen : In der Synagoge erloschen am !
Abend des Versöhnungsfestes die Gasflammen . In Folge !

davon entstand Verwirrung und Gedränge im Frauenchor .
ES sind bis jetzt 20 todte und viele lebensgefährlich ver¬
letzte Frauenspersonen gefunden worden .

Frankreich
Paris , 12 . Okt . ( Köln . Z .) Im Allgemeinen meint mau !

hier , daß Thiers Unrecht gehabt hat , den Prinzen Na¬
poleon auszuweisen und ihm so die Gelegenheit zu bie¬
ten , eine Art von Rolle zu spielen . Daß das Gesetz ver¬
letzt wurde , wird von diesen Beurtheilern weniger in Be¬
tracht gezogen , da sie es höchst seltsam finden , daß die Bo -
napartisten , die zwanzig Jahre lang der Gesetzlichkeit so
offen ins Gesicht schlugen , jetzt jammern und klagen , weil
man einen der Ihrigen „ auf nicht loyale Weise " an die
Thüre setzt. Maurice Richard , bei dem sich der Prinz be¬
fand , trieb die Achtung vor der Gesetzlichkeit sogar so weit ,
daß er den Polireikommiffär heute nicht in sein schloß
einlaffen wollte , ehe derselbe nicht seine Schärpe angelegt
und seine Papiere vorgezeigt hatte . Er hatte , wenn nicht
Alles in Ordnung sci, die Absicht , sich dem Eindringen
der Polizei zu widersetzen , und deßhalb seine Wildhüter
versammelt und bewaffnet , um Gewalt mit Gewalt zurück -
zuwcisen . Maurice Richard erinnert dabei an den berüch¬
tigten Megy ( später ei» eifriges Mitglied der Commune ) ,

der bekanntlich unter Ollivier einen der Polizei - Agenten ,
die vor Tagesanbruch zu ihm k« nen , um ihn zu verhaf - , '

ten , zusammenschoß , aber dafür zu lebenslänglicher Galee -
rcnstrafe verurtheilt wurde . Glücklicher Weise hatte aber
der Polizeikommiffär Alles in Ordnung , und Maurice Ri¬
chard ergab sich und ließ seine Wilohüter abmarschiren .
Was den Prinzen Napoleon anbelangt , so wollte derselbe ,
daß ihn die Gendarmen bis an die Grenze begleiteten . >
Wenn dieses nicht geschehe , so werde er, so war seine Dro¬
hung , sich für frei halten und in Frankreich bleiben . Man
glaubt hier , daß es ihm hauptsächlich deshalb so sehr an ver Es¬
korte gelegen war , weil er befürchtete , daß ihm unterwegs

'

Seitens der Bevölkerung , bei der er sehr wenig beliebt
ist , eine nicht sehr angenehme Behandlung zu Theil werden
könnte . — In den hiesigen Negicrungskreisen meint man ,
daß der Marschall Bazaine , dessen Sache sehr schlecht
siehe , einen Fluchtversuch machen könnte ; man hat deßhalb
Vorsichtsmaßregeln ergriffen . Der Oberst Gaillard , der
mit dem Oberkommando in des Marschalls Gefängniß be¬
traut ist,ß schläft jetzt in einem Zimmer , daß sich neben
dem von Bazaine befindet , der Patroslillendienst um das
Gefängniß ist vermehrt worden und cs ist jetzt schon schwie¬
rig , die Erlaubniß zu erhalten , den Marschall zu besuchen .
— Die fünf Offiziere , welche sich am Grenobler Fest¬
essen bethciligten und deßhalb gestraft wurden , sind in
fünf verschiedene Regimenter , und zwar in solche gesandt
worden , deren Offiziere als Anti -Republikaner bekannt .
— Der Bischof von Nantes hat ein neues Schreiben
über die Pilgerangclegenheit in den klerikalen Blättern der
genannten Stadt veröffentlicht . Er protestirt darin in
den schärfsten Aüsvrückcn gegen Das , was Thieis in der
Permanenzkommisstsn über diese Angelegenheit gesagt . Selbst¬
verständlich wird die Regierung , welche den Uebergriffen
der Geistlichkeit gegenüber nicht den geringsten Muth hat ,
wieder Alles ruhig einstecken . Die royalistischen Kundge¬
bungen bei Gelegenheit der Wallfahrten nach Aisne
d' Auray ( in der Bretagne ) und Notre Dame de Rochefort
( im Gard -Departement ) , wo mau , und im letzteren Orte
im Beisein des bekannten Präfekten Guignes , Heinrich V.
offen proklamirte , werden auch ungeahndet vorübergehen .
Thiers will es nicht mit der Geistlichkeit verderben , weil
er glaubt , daß sie Frankreich im Ausland - Anhänger ver¬
schaffen könne . — Das Transportschiff Ardeche hat mehrere
Regimenter aus Algier nach Frankreich gebracht . Die¬
selben werden zum Korps von Ducrot ( Bourges ) kommen ,
dessen Organisation am 1 . November beendet sein soll .
— Die Subskriptionslisten des „ TempS

"
für die ausge -

wanderten Elsaß - Lothringer ergaben bis jetzt 53,278
Fr . Die Subskriptionen der übrigen Blätter haben bis jetzt
nicht viel eingetragen .

^ Paris , 14 . Okt . Das „ Bien publ .
"

bringt folgmde
offiziöse Note :

Die durch die Sitzung der Permanenzkommission und
durch die so offenen und energischen Erklärungen des Präsidenten der
Republik hervorgebrachte Wirkung ist noch größer gewesen , als man
hätte erwarten können . Wir erfahren aus sicherer Quelle , daß der An¬
schluß des rechten Zentrum « an die Politik der Regierung seit
dieser Sitzung eine » bcmcrkenSwerthen Cha ?alter der Einmülhigkeit
angenommen hat . So wird sich diese Partei der Ordnung und der
Freiheit , die wahre Negierungsvartei , deren Organisation
bisher durch verspätete Hoffnungen oder ungerechtes Mißtrauen ver¬

zögert wurde , vom Beginn der Session an konstiluirt sehen.

Nach dem „ 19 . Siöcle " wäre der englisch - franzö¬
sische Handelsvertrag s it einigen Tagen fertig zur
Unterschrift ; vorgestern haben die HH . Th erS , Ozenne
und der Handelsminister die letzte Hand an dens lben ge¬
legt . Leichte Schwierigkeiten walteten noch ob hinsichtlich
der neuen Festsetzung der Bruttozölle auf die englischen
Waaren und hinsichtlich der Abschaffung der Flaggen -Zu¬
schlagsgebühr ; sie sind heute vollständig gelöst . Nachdem
nunmehr die beiden Mächte sich in allen Punkten verstän¬
digt haben , soll der Vertrag gegen den 20 . oder 25 . , an
dem Tage , der für die Abreise des Grafen v . Harcourt
nach Loridon festgesetzt wird , unterzeichnet werden .

Ueber die Entstehung des ( bereits amtlich dementirten )
Gerüchts von dem Rücktritt des Hrn . Picard wird ge¬
meldet :

Ein gefälschter Brief mit oer Namensunterschrift des französischen
Gesandten in Brüssel und mit allen Zeichen der Echtheit ist an den
Präsidenten der Republik gerichtet worden . Der Präsident , erstaunt
über den Inhalt desselben — die Demission de » Hrn . Picard — , schneb
Diesem sofort , er könne seine Demission erst nach einer mündlichen
Auseinandersetzung annehmen . Hr . Picard begab sich sofort zum Prä¬
sidenten und e« stellte sich heraus , daß der Brief eine Fälschung war .

Badische Ghronik .

Karlsruhe , Id . Okt . Se . König ! . Hoheit der Großherzog
haben unterm 20 . Juni d. I . auf die Höchstihrem Patronat unter¬

liegende kaihol . Stadtpfarrri Karlsruhe , Dekanat « E .tlingem , den

Pfarrer Joses Benz in Eichsel gnädigst zu ernennen geruht und ist
derselbe am 26 . Scpt . d . I . kirchlich eingesetzt worden .

Bruchsal , 14 . Okt . (Kraichg .-Ztg ) Heute früh fand man auf
dem Schieueugeleise der württ . Bahn den entseelten Körper einer hiesi¬

gen Ehefrau . Motive diese- Selbstmordes find noch unbekannt .

Heidelberg , 13 . Okt . sheid . Journ . ) Im Gartensaal der Har¬
monie fand gestern Abend unter dem Vorsts von Hrn . » r . Schmitz
eine — namentlich au « den Kreisen der Angestellten — stark besuchte

Versammlung statt , um über die ersten Schritte zur Gründung eine «

Konsumvereins zu berathen . ES wurde beschlagen , einen pro¬
visorischen Ausschuß mit dem Auftrag zu ernennen , BcreinSstatuten

zu entwerfen , welche einer am nächsten Samstaz in der gleichen An -

legenheit statlfindenden Versammlung zur Berathuug , bezhw . Genehmi¬

gung vorgelegt werden sollen .

Mannheim , 14 . Okt . ( Muh . Anz .) Gestern war hier der

Anwaltsverein de« Kreis - und Hosgericht « Mannheim , unter

dem Vorsitze de « bisherigen Vorstände « der Anwaltskammer , Anwalt

v . Feder , versammelt . Der Letztere erstattete über dir im Lauf » de



« kibm verflossenen Geschäftsjahre vorgekommenm, die Lage der
'dvokatur betreffenden Ereignisse Bericht. ES wurden die Verände-

EM hcrvorgehoben, welche die Errichtung des DeutschenReiches, der

Uebergang eines großen Theile« der Gesetzgebung , namentlich der Prozeß -

aesetzgebung auf das Reich , auch für die Stellung der Advokatur mit

sich gebracht haben und eS wurde betont, daß gerade in Rücksicht auf

die letztere und die damit zusammenhängend« GerichtSorganisalion und

Anwaltsordnung der gesammte deutsche Anwaltsstand berufen sei , alle

Anstrengungen zu machen , um eine, seiner Aufgabe würdige Stellung ,

im Deutschen Reiche zu erlangen. Der deutsche Anwalts »» « » verdanke i

diesem Gedanken seine Entstehung, und es sei zu hoffen , daß derselbe i

«inen lebendigen Zusammenhang mit den in den einzelnen Ladern j
bestehenden Anwaltsorganen gewinnen und dadurch zu einer -sed -ib -

^
lichen Wirksamkeit gelangen werde . Die hierauf ebzielenven Schritte

seien gelhan.
Zu den speziellen Verhältnissen der badischen Advokatur übergehend,

hob der Berichterstatter die Erlasse de« Grohh . Justizministeriums wegen

Anwendung de» 8 352 des ReiLS -Stcafgesetzbuches, wegen Erleich¬

terung der Akleneinsicht , sowie die neuerliche Tarord -

« ung hervor, bezeichnete diese Anordnungen als einem, dem Anwalt¬

stande wohlwollenden Geiste entsprungenen Fortschritt , der eine Aner¬

kennung Seiten « der Advokatur verdiene und erhalte. Der Rest der

?, ^ Heilungen betraf Personalien .

A Mannheim , 14. Okt. Wir halten uns verpflichtet , den

ganzen Leserkreis dieses Blattes vor einem wissenschaftlichen Hochstapler

zu warnen , der vorige Woche hier seinen Fischzug bewerkstelligt hat
und dann verduftet ist . Professor Davis , ehemaliger Professor der

Universität zu St . Petersburg , nennt sich ein Individuum , da« be¬
reits im Januar 1868 zu Berlin , als dasselbe eine Vorlesung über

angebliche Reisen in Hochasicn und Centralafrika hielt, von Professor
Kiepert entlarvt wurde, der könstatirte, daß die Vorlesung wörtlich
au« Vambery gestohlen sei. 1869 tauchte derselbe Mensch in Mar¬

seille auf, und neulich wagte er hier zwei Vorlesungen anzukündigen,
wobei er sich als Gefährten Livingstone'S bezeichnete. Als ein hiesiges
Blatt einen launigen Bericht Paul Lindau '- in der . Gegenwart ' über
«ine Vorlesung des Davis im Wupperthale abdruckte, erklärte Davis
in den Blättern , mit diesem Davis sei er nicht gemeint. Er fand
aber doch für rathsam , zwei Tage nachher zu verschwinden, natürlich
mit dem Geld für die Eintrittskarten in der Tasche . Aeußerlich ist
dieser Jndustrieritter an einem russisch gehaltenen schwarzen Schnurr¬
bart und Vorliebe für weiße Weste und Handschuhe zu erkennen. Es
bedarf wohl kaum der Versicherung, daß in St . Petersburg nie ein
Professor dieses Namen « lehrte ; als Davis in Rußlands Hauptstadt
einmal austauchte, nannte ec sich Professor von Heidelberg; vielleicht
gastirt er das nächste Mal als Professor von Mannheim .

Tj. Mannheim , 14. Okt. (Schwurgericht .) Zur Abur-
theilung der auf der Tagesordnung gestandenen 30 Fälle waren volle
drei Wochen erforderlich , da eine Verhandlung wegen Erkrankung eines
Geschwornrn abgebrochen und an den Schluß verlegt werden mußte ;
rin Fall (Anklage wegen Raubs ) mußte vertagt werden, da der Be¬
raubte nicht von der Ladung erreicht wurde. Von den zur Aburthei -
llung gelangten 35 Angeklagten wurden 14 freigesprochen , Einer , unter
Freisprechung von der Hauplanklage , wegen leichter Körperverletzung
zu 8 Tagen Gcfängniß verurlheilt ; in 5 Fällen wurden mildernde
Umstände zugelasscn , 11 Angeklagte zusammen zu 15 Jahren 3 Mo¬
naten Gefängniß , 9 Angeklagte zu 31 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus verurtheilt . Diese 9 Angeklagten erscheinen unter den Rubriken :
räuberische Erpressung (2) , schwerer Diebstahl ( 1) , KindSmord (3),
Meineid (1) , Verbrechen gegen die Sittlichkeit (2) ; die 12 zu Ge -
fängniß Verurtheilten erscheinen unter den Rubriken : Körperver¬
letzung mit nachgefolgtcm Tode (2 ) , leichte Körperverletzung (3) ,
Theilnahme an Raushändeln ( 1 ), Verbrechen gegen die Sittlichkeit un¬
ter mildernden Umständen (1) , Raub unter mildernden Umständen (2 ) ,
Eröffnung von Poststücken unter mildernden Umständen (1 ) , Urkun¬
denfälschung unter mildernden Umständen (1) , politische Vergehen ( 1) .
Freisprechungen erfolgten wegen Anklagen auf Verbrechen gegen
die Sittlichkeit (5 bezw . 6) , Urkundenfälschung (1) , Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tod (2) , Meineid ( 1) , falsch:« eidliches Zeugniß
<1 ) , Raub ( 1 ) , Brandstiftung (2) , politisches Vergehen (1) .

Ta uberbischossheim , 14 . Okt. (Taub .) In den Orten de «
Echüpfer Grunde - , als : Sachsenflur, Unterschüpf, Oberschüpf, Lengen-
rieden und Kupprichhausen, soll, nach vernommenen Aeußerungen , bei
günstiger Witterung erst gegen das Ende dieses Monats die Wein¬
lese vorgenommen werden . Wenn auch nicht ein voller Herbst, so ist
doch ein ziemlich befriedigendes Erträgniß in Aussicht und
wird durch geeignete Sonderung der Trauben aus «in gutes Most-
erzeugniß möglichst Bedacht genommen werden.

Baden , 14 . Okt . Dem „Bade- Bl." zufolge hat Sc . Königl.
Hoheit der Großherzog dem k. k. Hof-Balldireklor Johann
Strauß de« Ritterkreuz de « Ordens vom Zähringer Löwen ver¬
ziehen . Hrn . Hof-Balldirektor Strauß und Hrn . Hof-Kapellmeister
Hans von Bülow wurde die Ehre zu Theil , gestern Nachmit¬
tag im Großh . Schlosse von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog in
längerer Audienz empfangen zu werden.

Thiergarten , bei Oberkirch, 10. Okt. ( Oberrh . Kur .) Es
ioterelsirt Sie gewiß , wie es in unfern Rebbergen strht , wo der
berühmte Klingelb ^ rger wächst. Die OualitSt wird sehr
S u t auSsallen , nur werden die Rebbauern eben sich der Mühe
einer Auslese unterziehen müssen, da vereinzelte Beeren und Trauben
« och zurück find und noch warme Tage brauchen, während wieder an¬
dere Trauben vollständig reif find, stellenweise auch durch Fäulniß und
^«n sog. Wurm zu leiden haben. Mir ist bis jetzt ein einziger Kauf
bekannt : für 50 Maas badisch (75 Liter) wurden 17 fl. 30 kr. bezahlt,und wohlgemerkl , weil einzelne Trauben angefault waren , wurden nur

fl. 30 kr. bezahlt ; dieß läßt annehmen , daß bei unserm gesunke¬nen Geldwerth und bei der allgemeinen Theuerung der Lebensmittel im
Herbst 150 Liter sicher 40 fl. kosten werden.

Freiburg , 12. Okt. (Frcib . Ztg .) Mit dem Ende des ver¬
soffenen Sommersemesters find wiedrr drei Lehrer der Universität von

reser geschieden, Hofrath Werber , welcher nach 42jährigem Wirken
ferne Zuruhesetzung nachsuchre, Professor Sohm , weicher einem Rufe" UmrerfilLt Straßburg gefolgt ist, und Professor Brambach ,e cher zum Hofbibliothekar in Karlsruhe ernannt wurde. Glücklicher-

-
Übungen , diese Lücken mit neuen Kräften alsbald wieder
^ a" Stelle der Genannten berufen und werden

m
dem 15. d. M . beginnenden Wintersemester

^ 'nnen : Prostffor Nothnagel , bis dahin k.
tabSarzt und Privatdozent in Breslau , Professor von

Martitz , bis dahin Prostffor in Königsberg, und Prostffor Kr Iler ,
welcher vor seiner Berufung Direktor einer höheren Lehranstalt in
Oehringen war . — Bekanntlich besitzt die hiesige Universität unter
ihren zahlreichen Studienstiftungen auch solche , zu deren Genuß vorzugs¬
weise Familien - und Ortsangchörige de « Elsaß und Lothringens
seiner Zeit zugelaffen waren , aber in Folge von staatsrechtlichen Be¬
stimmungen aus dem Anfänge dstscS Jahrhundert « nicht mehr zuge¬
laffen werden konnten. Wie wir vernehmen, wird von den akademischen
Organen beabsichtigt , dahin zu wirken , daß den Angehörigen des Ueber-
rhein« als den wiedergewonnenen deutschen Brüdern die früheren An¬
sprüche auf die berührtm Stiftungen wieder zugänglich gemacht wer¬
den . Wir können diesem Plane nur Beisall zollen. Gewiß wird die
Ausführung desselben dazu beitragen, der Universität wie früher nicht
wenig Sludircnde , namentlich au« dem Elsaß zuzuführen ; dies wird
aber nicht allein der Universität nützen , s- ndern auch der moralischen
Wiedereroberung der linksrheinischenReichslande Vorschub leiste» . Die
Jünglinge de- Elsaß , welche ein oder einige Semester unserer Univer¬
sität angehören , werden hier deutsches Geistesleben schätzen lernen , sie
werden die kameradschaftlichen Beziehungen, welche fit hier anknüpfen,
auch nach der Rückkehr in ihre Heimath festhalten und dcßhalb sich
ganz vorzugsweise zu Mitarbeitern an dem VersöhnungSwerke eignen-

^ Freiburg , 14. Okt. Nächsten Mittwoch den 16 . d . findet
in der Aula der Universität eine Generalversammlung zur definitiven
Konstituirung einer „ AkademischenGesellschafl '

, zur Fas¬
sung der Statuten und Wahl eines Vorstandes statt. Hierzu ist ein
Aufruf einer Anzahl der angesehensten Bürger erlassen worden, worin
es u . A. heißt :

»Die Unterzeichneten haben sich vereinigt, einen Vorschlag zur Aus¬
führung zu bringen , welcher in einer ohnlängst hier erschienenen Flug¬
schrift ; „ Für unsere Universität , ein Mahuwort eines Frewurger Bür¬
gers an seine Mitbürger "

, den Einwohnern Freiburg « dringend an«
Herz gelegt worden ist . den Vorschlag , in hiesiger Stadt nach dem
Muster anderer Universitätsstädte, eine . akademische Gesell¬
schaft " zu gründen , welche sich die Aufgabe stellt , die Interessen der
Universität Freiburg in jeder Richtung durch moralische und materielle
Unterstützung zu fördern.

So unzweifelhaft es auf der einen Seite seststeht, daß die achtungS-
werthe Rangstellung und Bedeutung unserer Stadt zu einem ansehn¬
lichen Theil auf dem Besitz ihrer Universität beruht , so unläugbar er¬
scheint eS uns als eine Pflicht und Ehrensache der Bürger und Ein¬
wohner FretburgS und Aller , welche in irgend welcher Beziehung zur
Universität stehen, der Anerkennung ihres Werthes einen thatsächlichen
Ausdruck zu verleihen und an der Sicherung und Hebung derselben
werkthäligen Antheil zu nehmen.

Es gilt , durch da « geschlossene Zusammenstehen aller Freunde un¬
serer Hochschule eine moralische Schutzwehr zu schaffen , welche in allen
Fährlichkeiten wirksam ihren Selbstvertheidigungsmittrln zur Seite
steht , ein moralische « Gewicht , welches ihren eigenen Hebungsanstren¬
gungen Nachdruck verleiht."

Die nothwendigen Geldmittel sollen beschafft werden durch einmalige
Gründungsbeiträge , au « denen ein zinsbarer Grundstock zu bilden ist ,
von denen daher ganz besonders ein reichlicher Zufluß gehofft werden
muß ; ferner durch die regelmäßigen jährlichen Beiträge der Mitglieder
von beliebiger Höhe mit einem Minimum von einem Thaler , und
endlich durch außerordentlicheSchenkungen, Legate , Erträge öffentlicher
wissenschaftlicher Vorträge u . s. w.

Nachdem im Laufe diese« Sommer - die ersten einleitenden Schritte
zur Ausführung des Programms geschehen waren, wurden in engerem
Kreise Listen zur Einzeichnung einmaliger Gründung «- und jährlicher
Mitgliederbeiträge in Umlauf gesetzt , deren Ergebnih das Konnte in
den Stand setzt , mitzutheilen , daß die Existenz der akademischen Ge¬
sellschaft gesichert erscheint .

-r?- Au « dem Amtsbezirk Stockach , 14. Okt. Das
Hopfengeschäft hat seit Beginn dieses Monat « eine größere
Lebhaftigkeit angenommen, und in Stockach wurden zahlreiche Käufe
zu 55 fl. pr . Zentner für Primawaare abgeschlossen . Die Qualität
ist im Allgemeinen eine befriedigende und in vielen Fällen eine aus¬
gezeichnete, indem die Hopsen gut getrocknet und reich an Aroma sind.
Der Vorrath an genanntem Platz dürfte z. Zt. noch auf etwa 100
Zentner sich belaufen. Bei mehreren Produzenten iß die Ansicht vor¬
herrschend , daß die Preise später einen Aufschlag erfahren werden.
Mit Rücksicht auf den stetig zunehmenden Bierkonsum und den ver-
hälmißmäßig geringen Herbstertrag mag dieser Ansicht ein- gewisse Be¬
rechtigung zur Seite sichen.

Die von den HH . Mayer u . Comp , übernommene Malz¬
fabrik in Eigellingen soll dieser Tage namhafte Aufträge erhallen
haben. DaS dortige Produkt wird als vorzüglich geschildert . Unter
den HandelSgewächsen ist insbesondere gute Brauergerste außerordent¬
lich gesucht.

Dem Vernehmen nach ist der bisherige Vorstand des Postamts
Stockach , Hr. Postmeister Oswald , zum Postdirektor daselbst
ernannt worden.

— Mit dem 10. d . M . hat das neue Schuljahr im Meersburger
Schullehrer - Seminar seinen Anfang genommen und zwar
mit einer Schülerzahl , wie sie seit Bestehen der Anstalt » och nie da -
gewesen sein dürste. In Folge der vom vorigen Montag bis Mitt¬
woch abgehaltenen Ausnahmsprüfung , zu welcher 83 Aspiranten er¬
schienen waren, wurden nämlich 54 neue Zöglinge ausgenommen und
zwar 51 in den ersten und 3 in den zweiten Kur «, so daß die Anstalt
142 Zöglinge zählt. (Konst . Ztg .)

Vermischte Nachrichten.
— Berlin , 12. Okt. (Frkf. Ztg .) Die Verwaltungen mehrerer

Staats - und unter Staatsverwaltung stehender Eisenbahnen haben be¬
schlossen, die s-ilher gewährte Ermäßigung de « Personen - Fahr -
gelde « für Auswanderer vom 1 . Dezember d . I . resp . vom
1 . Januar k. I . ab in Wegsall kommen zu lassen .

Nachschrift «
51 Berlin , 14 . Okt . Am Mittwoch wird der neu er¬

nannte Vertreter des Deutschen Reichs bei der Türkischen
Pforte , Geh . Legationsrath v. Keudelt , die Reise nach
Konstantinopel antreten . Er reiSt über Wien , Pest ,
Varna u. s. w . Heute Nachmittag gaben die Räche des
Auswärtigen Amtes dem Hm . v. Keudell ein Abschieds¬
diner . — Wie verlautet , ist die Verständigung des Staats -
miilisteriums über die Bewilligung von Provinzialfonds
für die älteren LandcStheile jetzt zum Abschluß gekommen.

Eine besondere Gesetzvorlage, welche dem nächsten Landtage
zugehen wird , soll diese Angelegenheit regeln.

st Berlin , 15 . Okt . Prinz Alb recht von Preußen ist
gestern Abend 11 Uhr 10 Min . verschieden . (Prinz
Albrecht , jüngster Bruder des Kaisers und Königs Wilhelm ,
geb. 4 . Okt . 1809 ; vermählt 14 . Sept . 1830 mit der Prin¬
zessin Marianne der Niederlande ; geschieden 28 . März 1849 ;
wieder vermählt in worgan . Ehe mit der Gräfin Nosalic
von Hohenau ; Vater des Prinzen Albrecht (geb. 8 . Mai
1837 ) und der Prinzessin Alcxandrine , Gemahlin des Her¬
zogs Wilhelm von Mecklenburg - Schwerin . )

Wien , 14 . Okt . Die Kaiserin wnd übermorgen
Nachmittag von Ischl hier eintreffen . — Ter deutsche Bot¬
schafter Generalleutnant v . Schweinitz hat einen mehr¬
wöchentlichen Urlaub angetrcten und sich zunächst nach
England begeben. — Der kaiserl. Kommissar bei der Na¬
tionalbank , Hcfrath Schoten , ist nach Pesth berufen und
dahin abgegangen .

Paris , 15 . Okt . Die Rede des Prinzen von
Joinville gelegentlich der Einweihung eines Denkmals
für die Mobilgarde zu Langres verherrlicht die franzö¬
sische Armee und rühmt hauptsächlich den Geist der Hin¬
gebung und des Heldenmuths , welcher den Soldaten beseele .
Er würde wünschen, auf der wieder aufgerichteten Vendome-
Säule die Statue eines einfachen Soldaten zu sehen . —
Der Seine -Präfekt schlägt eine Munizipalanleihe von
53 Millionen vor .

Stockholm , 14. Okt . Der König verlieh dem preu¬
ßischen General v. Steinäcker das Großkreuz des Schwert -
Ordens . Heute findet au , Hose eine große Cour statt , mit
welcher die Trauerfeierlichkeiten für den ver¬
storbenen König zum Schluß gelangen .

Berichtigung . In unserem gestiigenNekrolog de« s Hosschau »
spieler « I . Denk bitten wir statt . THalaS " — Thalia « , und statt
. Schlotranner " — Schlottauer zu lesen.

Frankfurter Kurszettel vom 15. Oktober.

Staarspapierr.
Deutschland 5"/ » Bundesobllg .100V«iOesten'eich 4 -/o Parierrente

» 5", » Schatzscheme — Zins 4 '/«°/ » 60V,
Preußen 4 '/?Vo Obligation . 103' /, Lupem - 4 ^ Obl . i . Fr . a 28 kr. 90*/,
Baden 5V« Obligationen

. 4V-°/° .
, 4°/o
. 3-/-°/,, Oblig . v. 1842

Bayern S"/ « Obligationen
. E °
- 4«/ ,

Württemberg 5"/., Obligation . 103 -/«
» 4 -/-"/« - 99 ' /,

4°/, . 93V.
Nassau,4V -"/o Obligationen

10g
99 -/.
93 -/«

100
100V«

bürg 4"F „ i .Lhlr .s.! 05lr . 9„ ' /.
Rußland 5°/» Oblig . v. 1870

. 5°/? dt^
'

v . 1871
Belgien 4-/-"/o Obligationen
Schweden4 ' /// , dto . i. Thlr .

93' / « Schweiz 4 -/- °/o Eid . Oblig.

Lachjen 5 '/» Obligationen
S .- Gotha 5-/ , „
Gr . Hessen 5"/» Obligation .

. 4«/ ,
Oesterreich 5°, « Silberrcnte

Zins 4>/, °/g

99V«

105

98V«

64V«

90V.
90' /«

101
L6V«

100V.
4V? /o Bern.Sttsöbl . - 99-/,

R .-Ämerika 6°/« Bonds 1882r
von 1862 96
6°/« dto. 1885r
von 1865 97V,
5°/° dto. 1V04r
(-»/. »r v. 1864 93-/.

3V« Spanische 29 -/.
Volle stanz . Rente 83-/,
Leere , . —

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . .
Franks . Bank ü 500 fl. 3°/ .. 144 -/.

» Bankverein ü Thlr . 100,40 '/ ,
Ei»z- - . 158V.

Deutsche Vereinsbank 60 -/ , 142-/,

115 5»/« Elisab.B. - Pr . i . S . -- «m. 84V,
5°/o dro. , 2. Ein. 84-/.5-/, dto . steuerst , neue , —
5°/° dto . (Neumarkt-Ried) 92-/«

Darmstädter Bank
Oesterr. Nationalbank
Oesterr. Credit -Aktien
Stuttgarter Bank -Aktien
4 -/, °/adayr . Ostb. ä20dfl .
4V, "/°plälz .Marbahn500fl .
4 "/oLndwigsh.- Berb . bMsl .
4"/^Hess. Ludwigsbahn
3V -°/>Oberhess. Eisnb . 350 ft.
S°/ak str.Frz StaatSb .i.Fr .
5"/ , > Sud .Lmb ^-St . -E .-A.
5"/« „ Nordwestb.-A. i. Fr .
5VoEliiab .-Eisnb .ü200fl.
OVoGaliz. Carl -Ludwigsb.
b"/,Rud .Eisnb.2.E.200fl.
5«/oBöhm .Westb . - A 200,1.
b°/»Frz .Jos .Eisnb .steuerst.
üv,Alföld -Fium .Eisnb. Vr
5VoHeff - Lud wigsb.Pr . i .Thlr . 102-/-
5VoVLHm .Westb . -Pr . i. Silb . 85 -/,

507
992

357-/-
118'/-
131'/,
1,37 .
189-/.
.199 -/4

80-/-
352-/4

219
228 -/4
265 -/.
250'/-

260' /.
241'/.
189 -/.

5"/i,Frz.- Jol .-Prisr . steuerst . 91-/,
5°/°Kronpr.Rud . -Pr . v. 67/68 87V«
5 '7.,Kronpr.Rudols-Pr .v.1869 87-/.
5V«östr. Nordwestb . Pr . i. S . 90-/.
5 'VoUng. Ostb .-Prior . i. S . 72-/.
5/ «Ungar.Nordostb . -Prior . 80' /,3 /«Lstr.Süd .- Lomb .-Pr .i .Fcs . 5lV»
5V« . . . . 86'/,
3Vi,österr .StaatSb,Prior . 57-/»
3°/oLivornes .Pr ., i-ie. 0, v » 0/, 36-/.5'7« vreuß. Bodenkredit -Cenkal - .

Pfandbriefe 103-/.
7«/„ New -Pork-Eily-BondS —
6"/, Pacific Central
6V0 South Missouri

195V. 5°/« Ungar.-Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
Oesterr .-deutsche Bank
Pfälzer Bank
Vorarlberger
Rheinische Credilbank

84V.
66-/.

127

5°/, Rheinische Hvvotbekenoank -Pfandbriefe 100- ' /,
Anlekeusloose und Prämienanleihen .

Bayr . 40/0 Prämien - Anl.
Badische 4°/« dto.

. 35 -fl.- Loose . .
Braunschw . 20 -Thlr ^ Loese
Großh . Hessische 50-sl.- Loose

25- fl.-

112- - O,str .4"/o2 !»0-fl . -Loosev .1854
110 V. , 5",o5S0 - fl.- . v.1860

0-/.
22 -/4

209-2.
55V -

AnSbach-G unzenhausen.8sose 10- '
,

lOO-fl. -Loose von 1864
Schwedische lO-Thlr .-Loose
Finnländer 10-Thlr .-Loose
Meininger fl . 7.
3"/« Oldenburger Tblr .-40-L.

88-/.
94' /,

13V,
9V«
?V,

Wechselkurse , Gold imd Silber .
Amsterdam 100 fl . 3-/-V» k.S . 98 -/, Preug .FrieorlchSo 'or fl. 9.58—09
Berlin 60 Thlr . , 4V«

" "

Hamburg 100M . -B .4 -/-Vo .
London 10 Ps . St . 6V» <
Paris 200 Fcs . 5°/»
Wien lOOfl . östr.W. 6°/« > .

105
175 -/«
8? V«

118V«
92 -/«

10/V.

DiSconto S . 5 ' /»
Stimmung

Pistolen
Holländ. 10-fl.St .
Ducalen . . .
20 -Francs- Stücke
Engl. Sovereigns

. Russische Imperial
>Dollars in Gold
Dollarcoupo» . .

s-st.

9 .41—43
I 9.53—55
. 5.34 - 36
. 9.19 -/- -20 '/,
. 11 .48 - 50
. 9.42—44
. 2.25' /, -26-/,

Berliner Börse . 1b. Oki . Kredit 204 -/. , Staatsbahn 201,
Lombardm 125 -/- , 82er Amerikaner 96-/. , Rumänin — , 60er
Loose —.

Wiener Börse. 15. Okt. Kredit 332.80 , StaatSbahn 322 .50.
Lombarden 205 .30 , Papicrrente — . NapvlconSd 'or 8.71 , « nglo»
bankaktien — . Uaionbank —. F ß.

Neu -Nork. 15. Ott. Gold (Schlußknr«) 112 ' /,.
Wk " Weitere Handelsnachrichten in der Beilage ll . Seite .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her« . Kroenlei ».



I Todesanzeige.
HMv O 815 . Rastatt . Aus -

D warligen Verwandten und
theilnehm enden Bekannten
Lebe ich erschüttert die trau¬

rige Nachricht , daß unsere liebe
Gattin und gute Mutter ,

Caroline Guttenberg ,
geborne Müller , nach längerem
Leiden in ihrem 36 . Lebensjahre
uns heute durch den Tod entrissen
wurde .

Um stille Theilnahme bittet ,
Rastatt , den 15 . Oktober 1872 ,

Der tiefgebeugte Gatte :
G . Guttenberg , königl.

Oberstabsarzt a . D .

_ mit seinen 4 Kindern .
* Dankschreiben . *
^ An den Kgl. Hoflieferanten Hrn . Jo - ^

ha«« Hoff in Berlin.
^ Berlin , 4. Mai 1872 . Branden . ^

. burgstr. 2b. Ich bitte um nochmalige ^
^ Zu endung von Ihrem gegen dte ^
. Krankheit meiner Frau kch so gut .

d bewährenden Malzextrakt . Gesund- ^
. heitsbier. Es bekommt ihr vortrrff- .

* Uch . G . Grell , Tiichler. ^

^ Berkoufsstelle bei Herrn Mk «7>k. ^
, Kreuzstraße Nr . 3 in

^ O .747 . 2 . ^
^ N^ Z^ U^ Un ^ Auweisun ^ te

nW" Epilepsie
(Fallsucht, Krämpfe)
durch ein seit 10 Jahren bewähries nich
medrzin . Universal - GesuudheitSmittrl
binnen kurzer Zeit radikal zu heilen.
Herausgegeben vom Erfinder Fr . Ä .
Cluante , Inhaber der chemischen Fabrik
zu Warendorf in Westfalen ", welche
gleichzeitig zahlreiche, Iheits amtlich cou-
statirtr» resp . eidlich erhärtete Atteste n.
vanksagungsschreiben von glückt. Geheil¬
ten au« allen fünf Welttheilen enthält ,
wird aus direkte Franco - Bestellungen vom
Herausgeber gratis -franco versandt.

Thcilhaber-Gesuch.
O -611. 7. Zur Gründung eines Bau¬

holz- und Brettcr - GeschäfteS in Mainz sucht
ein mit dieser Branche vertrauter Mann

' einen Theilhaber , welcher davon hinreichende
Kenntnisse besitzen muß und sich mit einer
Einlage von 12,000 fl oder mehr betheiligen
will. Die erforderlichen jehr passenden
Lokalitäten find vorhanden.

Franco Offenen mir Angabe des bis¬
herigen Berufes unter Nr . O .611 . besorgt
die Erpedition dieses Blattes ,_ _

O .812 . Tüchtige Svlporloirrv wer-
den sofort aesucht in der Buchhandlung
von I . Merk, Kappelstr. Nr . 5 in Rastatt .

Steüeanevbieten
O.784 . Ein im RechuungSWeseu er¬

fahrener junger Mann findet gegen gute
Bezahlung sofort Stelle . — Ebenso ein ge¬
wandter Dekopist.

Bewerbungen wollen unter Vorlage von
Zeugnifsen über Leistungsfähigkeit , Fleiß
und Betragen an die bei der Erpedition die¬
se- Blattes zu erfragende Adresse abgegeben
werden. _

O .808. Freid urgi Bg .

Commisgefuch .
In ein hiesige » Moousaktnrwaare «-»

Teppich - und Mrubelstoff- Skschäft wird
ein LommiS von gesetztem Alter , angeneh¬
mem Aeußern und mflitärsrei , zum baldi¬
gen Eintritt gesucht .

Reflektanten . die sich eine dauernde und
angenehme Stellung bei hohem Salair zu
verschaffen wünschen, erfahren Nähere« bei
her Erpedition dieses Blaues .

O .777. 2. Barr .

Oeffentliehe Ver¬
steigerung

wegen Falliment
bestehend aus Fellen frisch
ans der Grude (lohgrün ) und

Gerberei -Utensilien.
Auf Anftehen des Hrn . Johann Kien er ,

svmlik de - Falliments Emil Roth , ehe¬
maliger Gerber ' in Barr , genehmigt durch
da« Handelsgericht in Colmar , wird den
28. Oktober 1872 in varr » in der Ger¬
berei Roth , Kirncck .-rgasss , durch den
unterfertigten Notar zur öffentlichen Ver¬
steigerung und gegen Baarzahlung , ge¬
schritten werde» ,

von Gerberei-Utensilien
VN- von 2359 lohgrünen Kalbs¬

fellen
von der Fallit -Masse herrübrend .

Die Versteigerung der Gerberei -Utensi-
öie» beginnt um 8 Uhr Morgens, die der
Kelle Nachmittags2 Uhr .

Der beauftragte Notar :
33/x Schmidt

O .783. 2. Eine
^ eTnzerge . « sfig. «»„ Se »f-
fadrik wünscht den Verkauf ihres Fabrikats
einem gkwandtm GrschäftSreiseudeu , der
nicht die gleichen Artikel führt , in Commis¬
sion zu geben . Nähere« bei der Expedition
diese- Blattes .

O.795 . 1. Baden .

Verkauf eines Hofgutcs.
Das zur Erbmasse de« Herrn Markt « vom Mak »«r gehörige Hofgut Lilien «

thal wird am
Mittwoch den 20 . November d . Z . ,

Vormittags Li Uhr ,
im Gafihause zum Pfauen in Freiburg i. A. im Wege öffentlicher Versteigerung
verkauft.

Dasselbe besteht in 579 Morgen 91V, Ruthen oder 208 Hektaren 52 Are
23,53 Quadrat -Meter , und »war :

Garten 5V, Morgen — ISS Are,
. 2 . 72 .

Acker 25 --- 900
82 - -- 2952

165 -- 5940
84 ---- 3024

Wiesen 25 - 900
Reben 42 - - 1512 «
Waide >
Gra - rain !

" . — 2196 »
Wald 70 ---- 2520
Weg« 18 - 648

Gebäude :
Ein HmschaitshauS mit den entsprechend!« landwirthschaftlichen Gebäuden rc.
Da « garze Gut ist arrondirt und liegt V. Stunden von der Station Jhringen

auf der Fceiburg—Breisacher Bahnstrecke .
Die Nähe der Verkehrswege und größerer Städte erleichtert den Absatz der

Produkte .
Die näheren Verkaufsbedingungen können bei dem Unterzeichneten eingesehen

werden.
Lade«, dm 3. Oktober 1872.

»3265s . I Eisinger , Notar.
O .7S4 . 2. 659912 . Zürich .

Offene Stelle .
Zur Verwaltung eines kleinern Gas¬

welke « wird «in technisch und kaufmännisch
gebildeter junger Mann gesucht Eintritt
sofort. Anmeldungen sind unter 6. k . 265
mit Zeugniß -Eopicn belegt an die Annon¬
cen- Erpedition Nvstlee
i» Zürich einzugeben._ _

O .779. 3. Baden .

Zu verkaufe»
auf der

Villa Dupressorr
in Baden .

1 elegante und ganz neue Jagd -Break,
1 Kalesche aus acht Federn (dieselbe hat

nur bei den Rennen für die Herren
Kommissäre gedient),

1 größerer Pbaöwn zum Ein - und Zwer-
spännig- Fahren .

Dir Wage« ,wd a«8 de« erste« Pariser
_ « tellerS._

O .806. 1 . Bruchsal ,

Steinhauerarbeiten -
Vergebimg.

Die Lieferung der Liniensteine (fehlerfreie
rothe Sandsteine ca. 100 w . lfd. , 18 cm.
dick, 60 em. hoch , oben abgefaßt und aus
30 ew . sauber aufgeschlagcn) für die
Schillerstraße dahier soll im Wege schrift¬
lichen -.»geböte « vergeben werden.

Angebote sind schriftlich , versiegelt und
portofrei dem Gemeinderach dahier zuzu-
senden , und zwar länastenS bis 81. Oktober
1872 , Vormittags S Uhr.

Bruchsal, den 12. Oktober 1872.
Der Gemeinderath. ^

H e ck.
_ Gantner .

O .807. 1. Straßburg .

Submission .
Die Lieferung von :

36 Kochkesseln von Eisenblech nebst 37
Stück Deckeln,

1 l Stück Bedeckplatten ,
37 gußeisernen Rosten,
37 guß .isernen Aschgiltcrn ,
38 schmiedeisernen Kcuerunqsthüren,
36 schmiedeisernen Reinigungsthüren ,

soll im Wege der öffentlichen Submission
vergeben werden.

Der Termin dazu ist zum 21 . d. M t S .,
Vormittags 10 Uhr , im Bureau der
GarnisonS -Baudireklion , Schiffleulstraße
Nr . 11 , anberaumt und werdet» Unterneh¬
mer aufgefordert, ihre Offerte versiegelt mit
der Aufschrift :
. Offerte auf Lieferung von Kochkesseln rc/
vor dem Termin im genannten Bureau ,
wo auch die SubmisfionSbcdingungen und
Probestücke zur Einsicht bereit liegen, abge¬
ben zu wollen.

Straßburg , den 12. Oktober 1872.
Kaiserliche Garnison - Verwaltung .

« Ürfierltche Slecdrspllege
Oeffrulliche Nufforvcrwlgen .

P .380. Nr. 8298. Triberg .
In Sachen

der katholischen Pfarrei Neukirch
gegen

Unbekannte,
Eigenthumsrecht betr.

Beschluß :
Die katholische Pfarrei Neukirch besitzt

ans dortiger Gemarkung die nachverzeich -
neten Liegenschaften , deren Erwerbtitel im
Grundbuch nicht eingetragm ist :

1 . 22 Ruthm HauSgarten beim Haus,
einerseits Weg, anderseits Wiese .

2. 1 Morgen Acker am Sommerberg ,
einerseits Weg , anderseits Reutfeld.

3. 1 Morgen Acker am Winterberg,
einerseits Mese , anderseits Reutfeld.

4. 1 Morgen 300 Ruthen Acker auf
der Ecke, einerseits Johann Braun ,
anderseits Mathis Dilger .

5. 1 Morgen 370 Ruthen Wiesen in
der Hausmatte , einerseits Garten ,

anderseits Acker.
6 . 90 Ruthen Wiesen im Dobel, einer¬

seits Johann Haitzmann , anderseits
Reutfeld .

7. 16 Morgen Reutfeld am Ackerfeld,
einerseits Andreas Dorer , ander¬
seits Mathis Dilger.

8. 3 Morgen Reutfeld am Stoffelwald ,
einerseits Acker, anderseits Wald .

9. 5 Morgen 232 Ruthen Reutfeld am
Stollenwald , einerseitsAndreas Dorer ,
anderseits Mathis Dilger .

10. 19 Morgen 85 Ruthen Reutfeld am
Stoffelwald , einerseitsJohann Braun ,
anderseits Johann Furtwengler .

Es werden nunmehr auf Antrag der
Besitzerin alle Diejenigen, welche an diesen
Liegenschaften dingliche , lehenrechtliche oder
fideicommiffarische Ansprüche haben oder
zu haben glauben , aufgefordert , solche
innerhalb

2 Monaten
anher geltend zu machen , widrigenfalls sie
dem neuen Erwerber gegenüber für erloschen
erklärt würde«.

Triberg , den 20 . September 1872.
Großh . bab. Amtsgericht.

L e d e r l e.
Gante«.

P .381. Nr . 6892. Borberg .
Die Gant

der Georg Haa « Ehefrau ,
Martin Kaibel ' s Wittwe ,
Karolina , gebornen Dörz -
bacher , von Schillingstadt
betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Waffe ausge¬
schlossen.

Borberg , den 8 . Oktober 1872.
Großb .bad . Amtsgericht.

Singer .
veruw -mSadfouderimpr ».

P .393. Nr . 3984 . Frei bürg . Civil -
kammer ll . Die Ehefrau des Schreiners
Karl Friedrich Paul von Feuerbach, Anna
Maria , geh . Schaulin , hat gegen ihren
Ehemann Klage auf Vermögenkabsonderung
erhoben. Tagfahrt zur Verhandlung über
die Klage ist angeordnet aas
Mittwoch den 13 . November d. I .,

srüh 8V- Uhr ,
wa« hiemit zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht wird.

Freiburg , den 8. Oktober 1872.
Großh . Kreis - und Hofgericht,

v. Rotteck .
Frey .

PL70 . Nr 10,840 . Konstanz . Die
Ehefrau de« Anton Laucher von Bräun¬
linge» , Theresia, ged . Widmann , hat ge
gen ihren Ehemann eine Vermögensabson-
derungS-Klage erhoben- Zur mündlichen
Verhandlung ist Tagfahrt auf
Donnerstag den 28 . Novbr . d. I . ,

Vormittags 8V2 Uhr ,
anberaumt ; was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Konstanz den 9. Oktober 1872.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Civilkammer.
Schneider .

Schaaff .
verschollenheitS«Verfahren.

P .402. Nr . 7864 . Ep Pin gen . Jo¬
hann HLge von Sulzfeld , welcher nach
Angabe seiner Schwester im Oktober 1866
nach Amerika ging und seit Januar 1868
nichts mehr von sich hören ließ, wild aufge¬
fordert . binnen Jahresfrist von
seinem gegenwärtigen Aufenthalt Nachricht
zu geben , widrigenfalls seine Abwesenheit
an unbekannten Orten anerkannt , mithin
er für verschollen erklärt werden wird .
Eppingen , dm 11. Oktober 1872 . Großh .
bad . Amtsgericht. Kugler .

H«rüelSregister .«i»trâ .
P .374. Nr . 13.850. Lörrach . Ins

Handelsregister ( Firmenregister ) wurde
heute eingetrogen : Zu O .Z . 72 . Firma
und Niederlassung«»« : H. Grüner , In¬
genieur in Lörrach ; diese Firma ist erlo¬
schen. Lörrach , dm 10, Oktober 1872.
Großh . bad. Amtsgericht. Kerken -
maier .

P390 . Nr . 9813 . Ueberllngen .
Uw er Bezugnahme aus unser Inserat rom
17 . Oktober v . I ., Nr . 6800 ( Nr . 260 dies -«
BlatleS ) machen wir bekannt , daß an der
Stelle de« Herrn B -'LhalrerS LetzkuS ,
Herr StistungSaktur Mayer dahier am
1 . September d. I . als Eontroleur te« Vor¬
schußvereins Ueberling' n — Eingetragene
Genossenschaft — gewählt wurde.

Ueberlingm , den 9. Oktober 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .

Strafrechtspflege
Sadnngev m»V FohnSimsm

P .431. Nr . 3356. Mosbach . J . A. S .
gegen Franz Bauer von Könighetm we¬
gen Störung dcS Gottesdienstes wird zu¬
folge de« VerueisungSbeschluffeSder Rath «
und Anklagekammer vom 10. September
I . I . , Nr . 2376 , Tagsahrt zur Hauptver¬
handlung in die am
Donnerstag den 14 . Novbr . I . I . ,

Vormittags 9 Uhr .
stattfindende öffentliche Gerichtssitzung an-
geordnct, und wird hiezu der Angeklagte
unter dem Arifügen vorgeladen , daß er sich
14 Tage vor der Hauptverhandlung bei
dem Untersuchungsrichter zu stellen habe,
und daß im Falle seine« Ausbleibens da«
Urtheil nach dem Ergcbnih der Verhand¬
lung gefällt werde» würde.

Dies wird dem flüchtigen genannten An¬
geklagten auf diesem Wege eröffnet.

Mosbach, den 11 . Oktober 1872.
Großh . bad. Kreisgericht, als Strafkammer
dcs Großh . Kreis - u . HofgerichtsMannheim .

Nicolai .
Hurle .

P .425 . Nr . 23,318 . Freiburg . Am
II . d. MtS. wurden dahier mittelst Erbre¬
chens eine « Koffers : 200 fl. , bestehend au«
Zwanzigfrankenstücken, Guldenkücken, zu
3 fl. 30 kr. und 2 fl. und Thaler », 4 baum¬
wolleneMannshemben , 1 Paletot von bläu¬
lichem Tuch , 1 Paar Hosen von grauem
Stoff , eine dito Weste , eia neuer Regen¬
schirm von schwarzem Baumwollstoff , «in
Maurerhammer entwendet.

Beschuldigt ist ein Fremder im Alter von
30 bis 35 Jahren , ziemlich groß , von
schwarzen Haaren , schwarzem Bart , beklei¬
det mit braunem Arbeitsbemde , braunem
Filzhute und rnthem Halstuch.

Derselbe hat sich als ein Maurer Karl
KrauS von Tuttlingen ausgegeben, reist
aber ohne Zweifel mit einem gestohlenen,
aus Joses Höllstern von Winterbach lau¬
tenden Wanderbuche.

Wir bitten um Fahndung , Verhaftung
und Einlieferung de« Beschuldigten.

Freiburg , den 12. Oktober 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Reich .
P .430. Nr . 22,284 . Pforzheim .

Die Ehefrau de« Alexander Locher von
Wyien ( K. Solothurn ) , welche einer Un¬
terschlagung, im Betrage von 218 fl. 30 kr. ,
beschuldigt aber flüchtig ist , wird gemäß
8 346 St .P .O . aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
bei uns zu stellen , indem sonst nach dem
Ergebniß der Untersuchung das Erkennlniß
gefällt wirb.

Zugleich wird dieselbe zur Fahndung ,
Verhaftung und Einlieferung ausgeschrie¬
ben und deren Vermögen gemäß 8 342
St . P .O . mit Beschlag belegt .

Pforzheim, den 14. Oktober 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bell .

Verm Bekanntmachung ««
O.805 . 1. Nr . 2987 . Heidelberg .

Hausverkaitf.
Das AmtsgerichtSgebäude — Nr . 93 —

nebst zugehörenden Oekonomiegebäuden und
Garten in NeckarbischosSheim wird in Folge
höherer Anordnung einem nochmaligen
öffentlichenVerkaufe, und zwar diesmal im
SoumisfionSwcg mit Genehmigungs -Vor¬
behalt ansgesetzt .

Kaufangebote find bis zum
Dienstag dm 22. d . MtS.,

Mittag « zwölf Uhr , mit der Ueberfchriftr
. Kaufangebot auf das AmtsgerichtSgebäude
in NeckarbischosSheim " versiegelt bei uns
einzureichen.

Heidelberg, den 14. Oktober 1872.
Groih Domäneirverwaltnng .

S i d 0.

Materialien-Lieferung.
Unser Bedarf an Materiauen für da»

Jahr 1873 soll zur Lieferung im Souwis -
stonsweg oergeb,n weiden , und zwar :

20 Siück wollene Bettdecken , gewöhn¬
liche, 4'/z bis 5 Pfund schwere. ,
210 Eentimeler lang , 150 C -nli -
weter breit ;

8 Siück feine Bettdecken , circa 3V,bis 4 Pfund schwer. 270 Cntime --
tcr lang und 180 Centimeter breit .

270 Meter feine gebleichte Leinwand
zu Kiffenzicchcn , 90 Eentimeler
breit ;

144 Meter seine gebleichte Leinwand,
zu Leintüchern, 180 Cennmeler
breit ;

500 Pfund Sohlleder , zahme» dmt -
iches Kuhledcr ;

364 Meter Kattune zu Frauen -
Kleidern ;

164 Meter Flanelle und Biber zu
Frauen -Wiuteikleidern ;

44 Meier weißer Flanell zu Unter¬
jacken ;

102 Meter Wolltuch in verschiedenen
Farben zu Mämier -Kleidcrn ;

34 Meter Casfinelt zum gleichen
Zweck ;

42 Stück abgepaßte Wcll -Untecröcke
für Frauen ;

48 Stück wollene Halstücher für
Frauen ;

400 Pfund mittclfeiner grauer Spinn¬
hanf ;

200 Pfund Hanf-Werg ;
26 Meter gebleicht sein Leinenzebildt

zu kleinen Tischtüchern, 65 Eenti -
mrter breit ;

36 Stück fein gebildte Se >vielten,
81 (^Centimeter ;

100 Stück gebleichte mittelfeiugebildte
Handtücher, 45 Centimet -. r breit,
120 Ceniimeter lang ;

36 Stück feingebilbteHandtücher von
gleichen Maaßen ;

100 Stück grobgebildte Handiücher,
42 Eentimeler breit . 120 Ce itime-
tcr lang ;

100 Meter Kattun zu Plumeaur -
ziechen ;

200 Pfund Roßhaar prims Qualität ;
680 Meter grau Leinen zu Srrohsack-

schläuchen , 135 Eentimeter breit;
180 Meter mittelfeingebleichte Lein¬

wand zu Leintüchern, 90 Eentime-
ter breit.

Die Angebote müssen versiegelt, geeignet
überschrieben vor dem 18 . November
d. I . bei «nterzeichneter Stelle eingereicht
werden.

Die Lieferungsbedingungen find auf un¬
serer Kanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Jllenau , den 15. Oktober 1872.
Direktion der Großh . Heil- u . Pflegeanstalt .

A. A . : Brettle .
Hergt ._

O .789 . Triberg . ( Holzverstei¬
gerung . ) Montag den 21 . d. M .

1 . AuS Domänenwald Riedls Vor¬
mittag « 10 Uhr im s. g. Wälderwirihshau «
(hinter Prechthal ) 450 Ster buchene Schei¬
ter, 80 Ster buchenes Klotzhslz , 140 Ster
buchene Prügel , 10 Ster tanneue Scheiter,
8 Ster tannene Prügel .

2 . Aus Domänenwald Gschast Nach¬
mittags 3 Ubr auf der Wolfsgrube (bei un¬
günstigem Weiter im WälderwirthshauS )
105 Ster buchene Scheiter , 161 Ster bu¬
chenes Klotzholz , 219 Ster buchene Prügel ,
7 Ster tannene Scheiter.

Borgfrist 6 Monate .
Triberg , den 12. Oktober 1872 .

Großh . bad . BezilkSforstei.
W e tz e l.

O .560 . 9 . Gernsbach .

Laden z« verpachten.
Den in meinem (früher Keller' schen )

Hause befindlichen Laden , nebst Wohnung,
Magazin , K ller , Speicher und Kammer«
habe ich pr . Ende Dezember d . I . unter
günstigen Bedingungen zu vermiethen ; auch
kann, wenn es gewünscht wird . Stallung ,
Scheuer und Garten mit in Pacht gegeben
werden.

Zu einem Verkauf fdeS ganzen Anwese «-
bin ich auch erbötig.

Gernsbach, im September 1872.
Aug . Lichteuberger.

OOOOOOOOO

GeehrteLan - wirthe !
Die Vortheile der Maschinen -

garne gegenüber demHandgespinnste ^
geben zum Spinnenlassen im Lohnes
allseitig Veranlassung . Überzeugt

_ _ von der Leistungsfähigkeit , Weel-
lilät und Willigkeit der berühmten mechanischen
Flachs -, Hans- und AdwergspiuncreiSchrctzheim

bei Dilli»sr« a/D . Station : Offingeu . Linie : Ulm- « ugsbnr,
erlauben wir Unterzeichnete Vertreter uns zur Uebernahme und
Beförderung von Rohstoffen zum Spinne » , Webe « , Bleichen ,
Färben und Zwirnen bestens zu empfehlen. Gegenwärtig erfolgt
die Gefpinnst -Ablieferung am Schnellsten , daher um ungesäumte
Zustellungen der Rohstoffe freundlichst ersuchen.

Zu näherer Auskunft sind gerne bereit die Fabriks -Agenten :

Carl Lachat in Rastatt .
Franz Zimmerwann in Philippsburg .
C . L. Dürr in Hochstetten .
Wm . Aug Schmidt in Rußheim
C . I Stern in Leopolbshafen .

H F . Schwarz , Kaufmann in Diedelsheim
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